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Am 01.03.2007 trafen sich 29 Mitglieder und 
Freunde der Bezirksgruppe zu der ersten Fort-
bildungsveranstaltung 2007 mit dem Thema 
„Hochwasserschutz in Köln “ in Köln-
Rodenkirchen. Nach den beiden großen Hochwas-
serereignissen 1993 und 1995 am Rhein 
verabschiedete der Stadtrat am 01.02.1996 ein 
Hochwasserschutzkonzept für das gesamte 
Stadtgebiet von Köln. Das Konzept wurde als 
ganzheitlicher kommunaler Aktionsplan angelegt 
und zeigt, wie der anscheinende Gegensatz eines 
vorsorgenden Hochwasserschutzes mit dem 
Ausbau technischer Hochwasserschutzanlagen zum Schutz der Kölner Bevölkerung gelöst 
wird. Herr Dipl.-Ing. Peschers von den Stadtentwässerungsbetrieben Köln gab den Teilneh-
merinnen und Teilnehmern einen umfassenden Überblick über die Planung und Bauausfüh-
rung der aus dem Gesamtkonzept mit 18 Abschnitten ausgesuchten Baumaßnahme, den so 

genannten Planfeststellungsabschnitt 5 „Rodenkirchener 
Leinpfad“. In diesem Abschnitt orientiert sich der konstruktive 
Hochwasserschutz vorwiegend an den vorhandenen 
Grundstücksmauern und Gebäuden entlang des Leinpfades. 
Vorhandene Hochwasserschutzmauern werden hier entweder 
stationär oder mit mobilen Hochwasserschutzelementen 
erhöht, bestehende Hochwasserschutztore aufgestockt und 
neue Hochwasserschutzmauern unter Berücksichtigung des 
Landschaftsbildes errichtet. Als Besonderheit werden in 
diesem Abschnitt bestehende Gebäudeaußenwände als 
Hochwasserschutzwände ausgebildet und Fenster und Türen 
mit wasserdichten Verschlüssen versehen. Den Abschluss 
der Veranstaltung bildete ein ausgiebiger Rundgang über die 
Baustelle, an dem sich noch eine Mitgliederversammlung auf 
dem Restaurantschiff Albatros anschloss. 
 

 
Die mehrtägige Exkursion 2007 führte die 
Bezirksgruppe nach Warnemünde und Schwerin . 
Am 24.04.07 starteten 24 Mitglieder und 
interessierte Fachkolleginnen und -kollegen in 
Richtung Ostseeküste. Hier erwartete am späten 
Nachmittag Herr Dipl.-Ing. B. Schuldt von der 
ARCADIS Consult GmbH, Niederlassung Rostock 
die Gruppe. Herr Schuldt stellte in seinem Vortrag 
die in der Entwicklung befindlichen Offshore-
Windparks  Ventotec Ost  2, ARCADIS Ost 1 und 
ARCADIS Ost 2 sowie die damit verbundenen 
Planungen des schwimmenden Offshorefun-
damentes SOF vor. Im Anschluss an die interessanten Ausführungen schloss sich eine leb-
hafte Diskussion über die regenerative Energiegewinnung und Offshore-Windparks auf See 
im speziellen an. 



Am nächsten Tag stand ein Besuch des National-
parks Vorpommersche Boddenlandschaft  auf 
dem Programm. War die Kutschfahrt von Born 
durch den Darßer Wald bis zum Natureum Darßer 
Ort noch sehr entspannt, so erwartete die 
Exkursionsgruppe an diesem Tag vor Ort eine raue 
Ostsee mit eisigem Wind und niedrigen 
Lufttemperaturen. Unter fachkundiger Führung des 
Ranger, Herrn Barth vom Nationalparkamt, wurden 
in einer  mehrstündigen Wanderung die wachsende 
und sich laufend verändernde Landschaft des Darßer Ortes erkundet. Herr Barth wusste 
vieles über die ständigen Küstenerosionen und die örtliche Fauna und Flora zu berichten. 
Den Abschluss dieses doch anstrengenden Tages bildet eine Bootsfahrt durch den erweiter-
ten Überseehafen von Rostock-Warnemünde. 
Den dritten Tag widmete sich die Exkursionsgruppe 
der Landeshauptstadt Schwerin . Herr  G. 
Steinhagen von der Bundesgartenschau  Schwerin 
2009 GmbH begrüßte die Gruppe am Schweriner 
Schloss und führte sie durch das geplante und im 
Bau befindliche Gelände der Bundesgartenschau 
2009. Ein Märchenschloss, umgeben von einer 
außergewöhnlichen Parklandschaft - das ist das 
Areal der Bundesgartenschau 2009 in Schwerin. 
Sieben sehr unterschiedliche, schöne Gärten 
werden die Besucher erwarten und die Entwicklung 
der Gartenbaukunst über die Jahrhunderte zeigen. Ein barocker Garten in seiner strengen 
Geometrie steht im Gegensatz zur Weitläufigkeit eines englischen Landschaftsparks der 
wiederum kontrastiert zur neuzeitlichen Anlage des 21. Jahrhunderts. Naturbelassene Areale 
stehen im Spannungsfeld zu den von Menschenhand geschaffenen Gartenflächen. Und alles 
wird umspült von den Wassern der Schweriner Seen. Hier war für die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer das Wasserbauprojekt der so genannten „schwimmenden Wiese“ auf dem Burg-
see von großem Interesse. Im Anschluss an diese Besichtigung schloss sich ein Besuch  
des technischen Museums „Schleifmühle“ an. In der historischen Mühle aus dem vorletzten 
Jahrhundert konnte eine noch voll betriebsfähige Schleifmühle, angetrieben von einem Was-
serrad, besichtigt werden. Mit viel Liebe zum Detail haben engagierte Bürger von Schwerin 
dieses sehenswerte Kleinod in den letzten Jahren restauriert und der Öffentlichkeit wieder 
zugänglich gemacht. 
 

Ein weiterer Exkursionspunkt war die Führung 
durch das „gläserne Wasserwerk“ Mühlen-
scharm  der Stadtwerke Schwerin. Die Herren Deter 
und Krebs begrüßten die Gäste und wussten 
interessante Dinge zu dem in den 90er Jahren 
errichteten Wasserwerk Mühlenscharm zu 
berichten. In dem Wasserwerk wird das in zwei 
Wasserfassungen mit 8 Tiefbrunnen gewonnene 
Grundwasser aufbereitet. Das im Rohwasser 
gelöste Eisen und Mangan wird in einem 
Luftmischkessel durch Zuführung von Luftsauerstoff 
entfernt. Das Wasserwerk Mühlenschwarm ist in 

seiner Planung und Konzeption so ausgelegt, dass der derzeitige Wasserbedarf von Schwe-
rin gedeckt werden kann. Beeindruckend fanden die Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch 
die Architektur des Wasserwerkes, auf die sich der Begriff „das gläserne Wasserwerk“ be-
zieht. 
Den Abschluss des Tages bildete eine Bootsfahrt auf den Schweriner Seen . Dipl.-Ing. S. 
Laskowski, Büro Pöyry ibs GmbH, Schwerin, berichtete während der Rundfahrt über die Ent-



stehung und die heutige wasserwirtschaftliche Bedeutung der Seenlandschaft. An dieser 
Stelle gebührt großer Dank Herrn Laskowski der nach dreijähriger Tätigkeit im StUA Köln 
2006 wieder in seine Heimatstadt zurückgekehrt ist. Für das BWK-Mitglied Laskowski war es 
eine Selbstverständlichkeit diesen Exkursionstag vor Ort zu organisieren und die Kolleginnen 
und Kollegen aus dem Rheinland den ganzen Tag zu begleiten. 
Am Samstag, den 21.04.07 bestand noch die Gelegenheit zur Besichtigung des Schweriner 
Schlosses und zu einem kurzen Stadtrundgang, um anschließend die Heimreise nach Köln 
und Bonn anzutreten. 
 
 
Die 2. Fortbildungsveranstaltung 2007 des 
Landesverbandes mit der Überschrift „Grenz-
überschreitende Wasserwirtschaft “ wurde von 
den Bezirksgruppen Düsseldorf und Köln/Bonn 
organisiert und fand am 16.08.2007 im 
Vereinshaus des Fischschutzverein Siegburg e.V., 
in Siegburg statt. Nach der Begrüßung referierte 
Herr Dipl.-Ing. Kolf vor 43 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer über die WRRL und das Handbuch 
Querbauwerke – Inhalt, Absicht, Verbindlichkeit, 
Empfehlungen zur Anwendung. Im Anschluss 
stellte Herr Dr. Molls, Fischereiverband NRW, das 
Wanderfischprogramm NRW vor. Herr Dr. Ingendahl, BR Arnsberg, berichtete über die An-
forderungen des Wanderfischprogramms NRW an die Durchgängigkeit und den Fischschutz 
in der Sieg. Den Abschluss des Vormittages bildete Herr Dr. Ustohal, Büro Oekoplan, mit 
seinem Vortrag über die Variantenuntersuchung gemäß Handbuch Querbauwerke bei Fisch-
aufstiegsanlagen mit extremen Wasserstandsschwankungen. Den jeweiligen ausgezeichne-
ten Vorträgen schlossen sich intensive und spannende Diskussionen an. 
Nach dem Mittagsimbiss berichtete Dipl.-Ing. Nußbaum, BR Köln, über die Untersuchungen 
und Überlegungen zu einer Fischabstiegsanlage in der Sieg. Herr Dipl.-Ing. Wick, BR Köln, 
stellte in seinem Vortrag die Fischaufstiegsanlage und die Kontrollfangstation am Buisdorfer 
Wehr in der Sieg vor. Über die Sanierung des Hochwasserdeiches an der Sieg in St. Augus-
tin – Buisdorf und die begleitenden ökologischen 
Maßnahmen berichtete Frau Dipl.-Ing. Groß, 
Stadtverwaltung St. Augustin.  
Den Abschluss des Tages bildete eine 
Besichtigung der Deichbaustelle Buisdorf unter der 
Führung von Frau Groß. Anschließend begrüßte 
Herr Dr. Molls die Tagungsteilnehmer an der 
Kontroll- und Fangstation St. Augustin - Buisdorf. 
Anhand der an diesem Tag kontrollierten Lachse 
und Meerforellen erhielten die Besucher einen 
nachhaltigen Eindruck über die erfolgreiche 
Wiederbesiedlung mit Lachsen in der Sieg in den 
letzten Jahren. 
 
 

Masterplan Emscher - Zukunft , so lautete die 
Überschrift über eine weitere Fortbildungsveranstal-
veranstaltung der Bezirksgruppe. Auf der 
Kläranlage Dortmund – Deusen begrüßte am 
23.10.07 Frau Dipl.-Ing. Brinkmann, Emscher 
Genossenschaft, 25 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer, darunter 12 Studierende der 
Fachhochschule Köln, Vertiefung Wasserwirtschaft. 
Frau Brinkmann stellt in ihrem Vortrag den 



Masterplan Emscher- Zukunft vor. Die Daten und Zahlen dieses ehrgeizigen Projektes, den 
kompletten Umbau des seit  der vergangenen Jahrhundertwende entwickelten Emscher-
systems in eine blaue Emscher und ein grünes Emschertal, beeindruckte die Exkursions-
gruppe. Der Umbau des Emschersystems mit dem Bau von Kläranlagen, Abwässerkanälen 
und der Umgestaltung der Gewässer ist eine technisch hochkomplexe und anspruchsvolle 
Baumaßnahme. Das Ziel ist es, Wasserläufe wieder zu Fließgewässern mit gutem ökologi-
schen Potenzial werden zu lassen, gleichzeitig sollen sie als Leitstrukturen der Landschaft 
und der Städte dienen und mit ihrem Umfeld zu Freizeit- und Erholungsräumen entwickelt 
werden. Der Emscher – Umbau ist ein Generationenprojekt. Im Anschluss an die ausge-
zeichneten und fachlich fundierten Ausführungen von Frau Brinkmann wurden vor Ort die 
Ausgrabungen im Bereich des geplanten 
Hochwasserrückhaltebeckens Mengede besichtigt. 
Hier befinden sich im geplanten Stauraum Boden-
denkmäler aus den 3. - 4. Jahrhundert n.Chr., die 
in mühevoller Kleinarbeit durch die Archäologen 
der Emscher Genossenschaft freigelegt und gesi-
chert werden. Diese Maßnahme zeigte, wie 
vielschichtig und facettenreich die Umsetzung des 
Masterplanes ist. Im Anschluss daran besuchte die 
Gruppe den Dellinghauser Bach, der bereits in den 
letzten Jahren renaturiert wurde. Hier sind schon 
die ersten Erfolge im Hinblick auf eine blaue 
Emscher und ein grünes Emschertal zu verzeichnen. 
 
Zum Schluss sei an dieser Stelle allen Referenten bei den Fortbildungsveranstaltungen, für 
ihre Bereitschaft die Kolleginnen und Kollegen der Bezirksgruppe zu empfangen und über 
die verschiedensten Maßnahmen zu berichten, ganz herzlich gedankt. 
 
 
M. Kurth 


